
ten Virtuosen. Die Gewalt und das rasante
Tempo seines Spiels hob den Beherrscher
der  musikalischen  Leidenschaften  auch
schon einmal  selbst  vom Klavierhocker.
Die Zuhörer aber wagten kaum zu atmen.

In der zweiten Hälfte des phänomena­
len Konzerts gab es Mussorgskijs „Bilder
einer Ausstellung“ zu hören und wieder
bot Floristan seinem Publikum an, Dinge
zu sehen, die er ihnen nur(!) vorspielte. Er
promenierte  auf  seiner  Klaviatur  durch
ein  wunderbares  Museum:  trippelnd,
stampfend,  fröhlich,  geheimnisvoll,
sehnsuchtsvoll, dröhnend – bis zu dem ge­
waltigen Tor von Kiew, durch der Meister
die Zuhörer wieder in die Gegenwart ent­
ließ. Die Erinnerung an ein wunderbares
Erlebnis konnten sie mitnehmen.

E Am 24. Februar gibt es einen Liederabend
mit Marie Seidler und Götz Payer im Kur­
saal um 18 Uhr. Karten­Telefon 533024.

Schumann zu Ludwig van Beethoven und
Modest Mussorgskij. Zu Beginn ließ Floris­
tán Schumanns Schmetterlinge aus dem
Flügel aufsteigen und durch den Saal flat­
tern (Papillons op. 2), so wie der Kompo­
nist vor knapp 200 Jahren mit seinen mu­
sikalischen Impressionen die bunte Ball­
atmosphäre aus Jean Pauls „Flegeljahren“
heraufbeschworen  und  „Traumgespins­
ten zu einer poetischen Existenz“ verhol­
fen hatte. Da wurde auch der Kursaal zum
magischen Raum für wehende Töne und
verspielte  Klänge,  brausende  Tonwogen
und  polternde  Schläge,  somnambulem
Schweben und flirrender Verführung, die
der Pianist mit spitzbübischer Miene aus­
schickte, mühelos wechselnd von roman­
tischer Gaukelei zu energischem Aufflug. 

Beethovens  dramatische  Appassiona­
ta, die Klaviersonate f­moll op. 57 mit dem
unbesiegbaren  Grundmotiv,  war  der
nächste Leckerbissen für den preisgekrön­

gewonnenen 1. Preises beim Bad Kissinger
Klavierolymp im Oktober 2018 („hohe pi­
anistische  Souveränität“  und  „absolute
interpretatorische  Stringenz“)  war  Pérez
nach Bad Cannstatt hinabgestiegen und
bestätigte  hier  seine  Meisterschaft  mit
dem dramatischen Dreisprung von Robert

Kaum waren die letzten Töne des Ar­
gentinischen Tanzes Nr. 3 von Alber­

to Ginastera, der zweiten Zugabe, die der
knapp 26­jährige Pianist in die Tasten ge­
hämmert  hatte,  verklungen,  da  brauste
am Sonntagabend der aufgestaute Beifall
los beim hingerissenen Cannstatter Publi­
kum. Der spanische Virtuose heißt  Juan
Pérez Floristán und hatte sein Publikum
anderthalb  Stunden  lang  mühelos  in
Bann geschlagen. 

Wer den jungen Meister des Konzert­
flügels erlebt hatte, der ging mit heißem
Herzen hinaus in die kalte Januarnacht. So
hatte selbst Professor Ulrich Prinz den ge­
waltigen  Schiedmayerflügel  im  Großen
Kursaal  noch  nie  gehört,  gestand  der
künstlerische Berater von Cultur in Cann­
statt, nachdem er sich von dem Zauber ge­
löst hatte. Mit der Empfehlung des gerade

Grandioser Klavierabend
Bad Cannstatt: Sonntagskonzert von Cultur in Cannstatt mit Juan Pérez Floristán im Kursaal

Von Rolf Wenzel

Pianist Juan Pérez Floristán im Kursaal bei
Cultur in Cannstatt. Foto: Wenzel

Billig telefonieren
Ortsgespräch Inland: Mo.–Fr.

Zeit Vorwahl Anbieter Cent/Min.
0 – 7 01028 Sparcall 0,10

01070 Arcor 0,29
7 – 12 01097 01097telecom 1,43

01028 Sparcall 1,66
12 – 18  01028 Sparcall 1,66

01097 01097telecom 1,67
18– 19 01097 01097telecom 0,84

01028 Sparcall 1,66
19­24 01070 Arcor 0,69

01013 Tele2 0,94

Ortsgespräch im Inland: Wochenende

0 – 7 01028 Sparcall 0,10
01070 Arcor 0,79

7 – 8 01028 Sparcall 0,10
01088 01088telecom 1,44

8 – 19 01088 01088telecom 1,44
01079 star79 1,49

19 – 24 01070 Arcor 0,68
01013 Tele2 0,94

Ferngespräch im Inland: Mo.–Fr.

0 – 7 01028 Sparcall 0,10
01070 Arcor 0,29

7 – 19 010052 Sparcall 0,10
010018 010018 1,46

19 – 24 01070 Arcor 0,48
01013 Tele2 0,94

Ferngespräch Inland: Wochenende

0 – 7 01028 Sparcall 0,10
01070 Arcor 0,29

7 – 8 01028 Sparcall 0,10
010018 010018 1,46

8 – 19 010018 010018 1,46
010052 010052 1,64

19 – 24 01070 Arcor 0,48
01013 Tele2 0,94

Vom Festnetz zum Handy: Mo.–So.

0 – 24 01052 01052 1,82
010018 010018 2,81

Informationen zu den Tarifen: 
Die Liste gibt die zwei günstigsten Call by Call An­
bieter an. Tarife mit Einwahlgebühr und einer Ab­
rechnung  schlechter  als  Minutentakt  wurden 
nicht berücksichtigt. Bei einigen Anbietern kann 
es  wegen  Kapazitätsengpässen  zu  Einwahlpro­

blemen  kommen.  Teltarif­
Hotline  (Mo­Fr  9­18  Uhr):
0900 1330100 (1,86 Euro pro
Minute von T­Com). Alle An­
gaben ohne Gewähr.
Stand: 28. Januar
Quelle: www.teltarif.de

E Bad Cannstatt

Motorrad aus 
Garage gestohlen
Bislang Unbekannte haben am Freitag
oder  Samstag  aus  einer  Tiefgarage  an
der Straße Roter Stich ein Motorrad ge­
stohlen. Der 38 Jahre alte Besitzer be­
merkte am Samstag gegen 15.30 Uhr,
dass sein orangefarbenes Motorrad der
Marke KTM Duke 1290 Super mit dem
amtlichen Kennzeichen S­FD 80 aus ei­
ner Metallbox gestohlen worden war.
Eine Zeugin sah das Motorrad am Vor­
tag gegen 15.30 Uhr zum letzten Mal.
Wie die Täter in die Tiefgarage und wei­
ter in die Gitterbox gelangten, ist nicht
bekannt. Zeugen werden gebeten, sich
unter der Rufnummer 89 90­36 00 in
Verbindung zu setzen.   (red)

Nach  dem  Brand  der  städtischen
Kindertagesstätte  Eulennest  in
der Nacht von Samstag auf Sonn­

tag, bei dem ein Schaden von rund 250
000 Euro entstanden war, war gestern die
Polizei vor Ort. Kollegen der Spurensiche­
rung schauten sich dort um, wie Polizei­
sprecher  Robert  Unterreiner  erklärte.  So
geht  die  Polizei  von  einem  vermutlich
noch  höheren  Sachschaden  aus.  Am
Samstag war um 23.11 Uhr ein Feuer in der
Kita gemeldet worden. Die Feuerwehr war
um 23.18 Uhr zur Stelle und löschte den
Brand. Auch gestern ging die Polizei von
Brandstiftung  aus,  dass  das  Feuer  nach
dem Einbruch gelegt worden sei. Denn:
Im Gebäude hatte es mehrere Brandstel­
len gegeben. Zugang zum Gebäude hatten
sich der oder die Täter über die Seitenein­
gangstür des Gebäudes verschafft, indem
diese aufgehebelt wurde.

Gestohlen wurden nach Angaben der
Polizei zwei Laptops und Bargeld. Die Mo­
tivation  liege noch  im Dunkeln,  so Un­
terrreiner. Der Polizei leuchtet daher nicht
ein, warum es zum Brand kam, allenfalls
um Spuren zu verwischen. Eltern berich­
ten, dass in die Kita schon mehrmals ein­
gebrochen worden sei. 

Was  alternative  Unterbringungsmög­
lichkeiten  betrifft,  so  hatte  bereits  am
Sonntag Stadtsprecher Sven Matis mitge­
teilt, dass danach gesucht wird. Den Anga­
ben zufolge besuchen rund 70 Kinder im
Alter von Null bis 14 Jahren die zweige­
schossige  Einrichtung.  Nach  Angaben
von  Stadtsprecher  Martin  Thronberens
gestern sei durch das Feuer ein erheblicher
Schaden verursacht worden. Der Kinder­
garten  könne  auf  absehbare  Zeit  nicht
mehr  genutzt  worden.  „Bislang  wurden

dort 72 Kinder betreut. Das Jugendamt hat
gestern  bekannt  gegeben,  dass  eine  Lö­
sung für die Betreuung der Kinder bereits
in Sicht  sei“,  so Thronberens. So sei ge­
plant,  52  Kinder  im  Alter  von  eins  bis
sechs Jahren im Neubau der benachbarten
Kita  Ibisweg  und  in  Containern  in  der
Graugansstraße  unterzubringen.  Die
Container dienten bis vor kurzem als Aus­
weichquartier für den Ibisweg. Die eben­
falls in der Lüglensheidestraße betreuten
20 Schulkinder sollen nachmittags in der
Grundschule Hofen bleiben, heißt es  in
der Mitteilung der Stadt weiter. 

Wegen eines Konzeptionstages war mit
den Eltern abgesprochen, dass die Einrich­
tung diese Woche erst am Mittwoch öff­
net. Bürgermeisterin Isabel Fezer, Bürger­
meisterin sagte gestern: „Das Jugendamt
arbeitet mit Hochdruck daran, dass die In­
terimsunterbringungen  bis  Mittwoch  in
Betrieb genommen werden können und
für Familien kein weiterer Nachteil  ent­
steht.“ Derzeit laufen die polizeilichen Er­
mittlungen im Kindergarten in der Lüg­
lensheidestraße weiter. „Erst danach kön­
nen  Bausachverständige  im  Auftrag  der
Stadt  den  Schaden  begutachten“,  so
Thronberens. Indes wurde gestern der Po­
lizei ein zweiter Einbruch gemeldet: In ei­
ner Kita in der Pelikanstraße ist zwischen
Freitag, 17 Uhr und Montag, 28. Januar, 7
Uhr,  eingebrochen  worden.  Gestohlen
wurde nach Angaben der Polizei eine Kaf­
feemaschine im Wert von 250 Euro. 

Ob bei der Kita Eulennest eine Alarm­
anlage installiert werde, das werde noch­
mals überprüft, so Thronberens. Bisher sei
bei  Sanierungen  in  sicherere Türen und
Fenster investiert worden.

E Die Polizei sucht Zeugen unter der Tele­
fonnummer 8990­5778.

Notfallplan nach Kita­Brand 
Neugereut: 52 Kinder ziehen in Container – Einbruch auch in Kita Pelikanstraße

Von Iris Frey

Nach dem Brand gibt es eine Interimslösung für die Kita Eulennest. Foto: Nagel

Mit den modulierten Schallwellen wird
auf  einen  Muskel  im  Mittelohr  einge­
wirkt. „Es ist eine Massage des Mittelohr­
muskels“, so Nothnagel. In der Musik wer­
den die tiefen Frequenzen herausgefiltert,
die  der  Körper  als  Stress  empfindet.
„Wenn wir entspannt sind, sind wir in der
Lage,  den  Alarm­Impuls  zu  verringern.
Dies  wirke  im  unterbewussten  Bereich.
Durch  den  Stressabbau  funktioniert  der
Organismus besser, auch das Immunsys­
tem und der Körper haben mehr Ressour­
cen“, sagen die Trainer. „Die Konzentrati­
on  verbessert  sich“,  so  Blank.  Vor  und
nach dem Projekt wird der Stress gemes­
sen. Nach zwei Wochen ergebe sich eine
Verbesserung  um  38  Prozent,  sagt  No­
thnagel. 

Auch  bei  Jahn­Realschülern  läuft  das
Projekt derzeit mit Fünftklässlern, hier fi­
nanziert über die Eileen­Mezger­Stiftung.
„Hier soll die Therapie den Schülern hel­
fen, etwa den Störschall vom Nutzschall
zu unterschieden“, so Leser. Die Auswir­
kung: Es wird  leiser  in der Klasse. Auch
nehme  die  soziale  Kompetenz  und  die
Motivation zu. Die Teilnehmer des Projek­
tes dürfen lesen, arbeiten, was sie wollen.
Einige entspannen und schlafen. Auch zu
Hause  soll  sich  der  Schlaf  verbessern.
Auch das haben Cannstatter Teilnehmer
festgestellt. Infos: www. avwf.de

fen“, wie AVWF­Trainer Heinz Nothnagel
erklärt. Das war auch der Auslöser für No­
thnagel,  einen  studierten  Psychologen
und Volkswirt,  in diese Methode  einzu­
steigen. Seine Kollegin Christina Leser hat
ebenfalls Betriebswirtschaft studiert und
ist mit Begeisterung dabei.

heit sowie den Grad der Selbstständigkeit
verbessern. Auch kann sich durch verbes­
sertes Schlafverhalten die Regenerations­
fähigkeit erhöhen, erklären die Experten.

„Übrigens hat die Methode der deut­
schen Handball­Nationalmannschaft  im
Jahr 2007  zur Weltmeisterschaft  verhol­

Dass Musik heilende Wirkung haben
kann, ist vorstellbar. Dass sie kombi­

niert mit Schallwellen die Leistung  stei­
gern kann, das wird derzeit beim Evangeli­
schen Verein gezeigt und praktiziert. Dort
kommen  16  Mitarbeiter  aus  verschiede­
nen Bereichen in den Genuss eines spezi­
ellen  Förderprojekts,  finanziert  von  der
Maria Bischoff­Stiftung, worüber sich Sa­
bine Blank, Geschäftsführerin des Evan­
gelischen  Vereins,  freut.  Mit  dabei  sind
Mitarbeiter  aus  der  Küche,  Hausreini­
gung, Verwaltung, Pflege und der zusätzli­
chen Betreuungsgruppe.

„Es wirkt wirklich“,  sagt Blank. Zehn
Sitzungen gibt es, bei denen jeweils eine
Stunde lang Musik gehört wird. „Es ist kei­
ne Musiktherapie. Die Musik soll im Un­
terbewusstsein  aufgenommen  werden“,
sagt Blank. Die Methode heißt Audiovisu­
elle  Wahrnehmungsförderung  (AVWF)
nach der Methode von Ulrich Conrady.
Sie soll die Leistungsfähigkeit fördern und
das Wohlbefinden steigern. Über Kopfhö­
rer hören die Teilnehmer Musik, die mit
speziellen Schallwellen das Nervensystem
in  Balance  bringt.  Die  Methode  soll  Alt
und Jung helfen. Sie soll die mentale und
körperliche  Leistungsfähigkeit  steigern,
soziale  Kompetenzen  und  Selbstsicher­

Stress abbauen mit Musik
Bad Cannstatt: Projekt für Mitarbeiter des Evangelischen Vereins wird von der Maria­Bischoff­Stiftung unterstützt

Von Iris Frey

Psychologe Heinz Nothnagel (links) , Kollegin Christina Leser (stehend) beim speziellen
Entspannungsprojekt im Evangelischen Verein. Foto: Frey

E Kurz und aktuell

Tanznachmittag
Münster  – Am Mittwoch, 30.  Januar,
findet um 14 Uhr in der Begegnungs­
stätte  Münster,  Schussengasse  3,  ein
Tanznachmittag statt. 

Bezirksamt zu
Mühlhausen – Das Bezirksamt Mühl­
hausen  mit  den  Dienststellen  Allge­
meine  Verwaltung,  Bürgerinformati­
on,  Soziale  Leistungen,  Standesamt
und  Rentenstelle  ist  am  Donnerstag,
31.  Januar,  wegen  einer  Personalver­
sammlung  von  8.30  bis  13  Uhr  ge­
schlossen.

Spielenachmittag
Bad Cannstatt – Am Donnerstag, 31.
Januar, gibt es einen Spielenachmittag
im  Seelbergtreff  in  der  Taubenheim­
straße 87. Beginn ist um 14.30 Uhr.

Handysprechstunde 
Stuttgart­Ost – Am Mittwoch, 30. Ja­
nuar,  findet  in  der  Begegnungsstätte
am  Ostendplatz  eine  Handysprech­
stunde statt. Beginn der Veranstaltung
ist um 14 Uhr. Interessierte melden sich
bitte vorher in der Begegnungsstätte an
unter der Telefonnummer 28 68 399. 
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